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Vremens Landwirtschaft in Not!
Wieder ein Nationalsozialist ermordet

EßNgtRlhe EKIH tzen VkKNTSk Genuine Forderungen persönlich der Reichsregierung zu unter¬breiten.
Diskonterhöhung und Zteuerrückstände

Der Landwirt kann den größten Teil seiner Erzeugnisse

Die Lage der bremischen Landwirtschaft ist ebenso kata-
ftrophal wie die der benachbarten oldenburgischen und han-
noverschen Landwirtschaft. Die Haupteinnahmen bestehen aus

^ dem Absatz von Vieh und Viehprodukten, vor allem Milch.
Die Viehpreise aus dem Bremer Schlachthofzeigen einen Tief-
stand, wie sie seit der Laprivizeit noch nicht dagewesen sind.
Demgegenüber sind die Belastungen der Betriebe durch Steu¬
ern, Abgaben usw. auf das vielfache gestiegen. So wie bis¬
her kann es nicht weitergehen, davon ist jeder überzeugt.
,wenn nicht die Mehrzahl der Betriebe im herbst zusammen¬

brechen soll, ist sofortige Hilfe für die sog. Veredelungswirt¬
schaft unbedingt erforderlich. Der Bremer Landbund hat
daher in seiner Vorstandssitzung am 3l . Juli die Forde¬
rungen des Gldenburger Landbundes, die dieser der Glden-
burgischen Regierung vorgetragen hat , zu ihrer eigenen ge¬
macht, da nur ihre Durchführung den Zusammenbruch der
Betriebe verhüten kann.

Diese Forderungen sind: Zollschutz für landwirtschaft¬
liche Edelprodukte ; Drosselung der Einfuhr aller Produkte,

ich die wir selbst erzeugen können; verbrauchszwang deutscher
H tierischer Fette bei der Margarineproduktion ; Umschuldung
,> und Herabsetzung des Zinssatzes für Landhvpotheken auf

mindestens 4 Prozent bei Unkündbarkeit ; Ausdehnung der
Gsthilfe auf Oldenburg und Bremen; Pfändungsschutz und
Niederschlagung der Steuern ; Wiedereinführung von Ein¬
fuhrscheinen mindestens für Rindvieh ; Zahlung von Ab¬
gaben in unseren Produkten ; Aufhebung der Tributlasten;
Anpassung des Pachtzinses an die Verhältnisse.

Snsbesonder ewurde darauf hingewiesen, daß die Ein¬
führung der Einfuhrscheine für Rindvieh und die Erhöhung
der Butterzölle für unsere Betriebe in Bremen unbedingt
erforderlich ist. Es wurde beschlossen, daß der Staat ge¬
beten werden soll, ebenso wie die oldenburgische Regierung

nur einmal im Jahre umsetzen. Das Vieh ist mit Aus¬
nahmen noch nicht reif zum Verkauf . Bankguthaben sind
nicht vorhanden. Infolgedessen können die Steuern zum
großen Teil zurzeit nicht bezahlt werden. Die Erhebung
von 120 Prozent Zinsen für Steuerrückstände darf daher der
Landwirtschaft gegenüber nur insoweit angewandt werden,
als jemand schuldhaft die Steuern nicht bezahlt.

Es wurde daher beschlossen, beim Landesfinanzamt und
beim Senat dahin vorstellig zu werden, daß die Finanzämter
und die Behörden, des Staates und der Gemeinden ange¬
wiesen werden, der Lage der Landwirtschaft weitgehendst
Rechnung zu tragen und die Zuschläge von 5 Prozent für
den halben Monat nur bei böswilligen Steuerschuldnern
in Anwendung zu bringen . Die Erhöhung des Reichsbank¬
diskonts muß sich auf die Hypothekenzinsen auswirken . Die
Landwirtschaft hat keine überhöhten Läger, die sie abstoßen
.kann . Sie hat keine Bankguthaben , sondern nur Schulden,

deswegen wird sich die Diskonterhöhung für die Landwirt¬
schaft katastrophal auswirken . Sie ist keine Mahnahme, diezur wiederingangsetzung und Förderung des Wirtschafts¬
lebens führen kann. Die Währung wird erhalten und die
Wirtschaft totgeschlagen.

Die Schlachtgebühren auf dem Schlachthof in Bremen
sind ermäßigt worden, aber die allgemeinen Viehhofsgebühren
sind geblieben. Das bedeutet, daß die Gebühren, die der
Schlächter bezahlt, gesenkt worden sind, die aber der Land¬
wirt bezahlt, sind in der alten Höhe geblieben. Ls wurde
daher beschlossen, bei der Schlachthofdeputation zu bean¬
tragen , die allgemeinen Viehhofsgebühren zu senken, da
infolge des Niederganges der preise sie prozentual für den
Landwirt sich erhöhen.

H Gelvle zusrr AZoSkSentfeheSv
4 Essen, 3. August. Bei einer Massenkundgebung des
1 Stahlhelm in den Essener Ausstellungshallen sprach der
4 Gründer und erste Bundesführer des Stahlhelms , Seldte,
'!zum Volksentscheid. Er sagte u. a. :

: ^ Man habe ihn gefragt , ob er nicht eine grotze Geste
machen und den Volksentscheid abblasen wolle. Das komme
gar nicht in Frage . Der Volksentscheid sei das einzige ge¬
setzliche Mittel , um wenigstens einigermaßen Klarheit zu
schaffen. Der Volksentscheid und die Landtagswahlen in
Preußen sollten zusammen mit einer neuen Reichstagswahl

xr̂ das klare nationale Ztimmungsresultat bringen, das man
brauche, wenn das deutsche Volk daran gehe, sich ein neues
Reichsoberhaupt zu wählen. Nur in organischem Aufbau
und in organischer Zusammenarbeit aller Stände und Berufe
könne Deutschland wieder einer besseren Zukunft entgegen-
geführt werden. Der Stahlhelm wisse, daß dieses Ziel er¬
reicht werde, wenn die ganze Nation oder wenigstens der
größte Teil der Nation sich wieder dem nationalen Gedanken
zugewendet habe. Um dieses große Ziel kämpfe der Stahl¬
helm, und zwar auf dem Wege der nicht durch Bruder-
kampf und Blut gehen solle, sondern der sich eines legalen

>,<!Mittels des Systems bediene, das der Stahlhelm beseitigen' wolle. Darum werbe er in Stadt und Land um jede Stimme.

HKoNzerveanrle verletzt
Halle a . d. Saale , 2. August . Zu den kommunisti-

scheu Ausschreitungen am Sonnabend teilt die Pres-
stestelle des Polizeipräsidiums Halle u . a . folgendesmit:

„Die KPD . hatte für Sonnabend zu einer Anti-
kriegskundgebungen aufgerufen . Gegen 19.15 Uhr hat¬
ten sich auf dem Paradeplah etwa 1000 Demonstranten
sowie eine größere Anzahl Zuschauer angesammelt.
Für die Demonstranten waren polizeilicherseits Sprech-
chöre sowie das Ausbringen laute Rufe durch die Teil¬
nehmer verboten worden . Der erste Redner verstieß
bereits gegen die polizeiliche Verordnung . Als der
zweite Redner trotz Verwarnung weitere Rufe aus¬
bringen ließ erfolgte die Auflösung her Kundgebung.
Da die Beamten angegriffen und mit Steinen bewor-
fen wurden , mußte vom Polizeiknüppel Gebrauch ge¬
macht werden . Bei der Auflösung dieses Zuges ist von
einer Zivilperson ein Schuß abgegeben worden . Die
Gegend um den Paradeplatz und dem Universitätsring
mußte wiederholt von Ansammlungen geräumt wer¬
den . In der Salzstraße wurden Polizeibeamte aus
den Fenstern mit Steinen beworfen .' Da der Aufforde¬
rung zum Schließen der Fenster nicht nachgekommen
wurde , wurden einige Schreckschüsse abgegeben . Gegen
23 Uhr wurden in der Hackebornstraße auf Polizei¬
beamte mehrere Schüsse abgegeben . Die Täter flüchte¬
ten und konnten nicht ergriffen werden . Ein Polizei-
beamter ist durch einen Messerstich in den Rücken , 16
weitere Beamte durch Steinwürfe und Schläge leicht
verletzt worden . In sieben Fällen mußten die Poli¬
zeibeamten zur Abwehr von Angriffen von ihrer
Schußwaffe Gebrauch machen. Es sind 15 Festnahmen
erfolgt . Gegen 24 Uhr war die Ruhe wieder herge¬
stellt " .

IrazionalsoziaNst ermordet
Zwei Tote bei einem kommunistischen Ueberfall.

Wittstock, 3. August . Am Sonntag abend wurden
mehrere Nationalsozialisten , als sie eine Veranstaltung
der Partei verließen , auf der Straße von einer An¬
zahl Kommunisten angegriffen . Dabei wurden der
Nationalsozialist Rühmling  und ein an der Schlä¬
gerei nicht beteiligter Tuchmacher Alfred Runzler ge¬
tötet und fünf Personen verletzt. Ortspolizei , die ange¬
sichts der immer mehr anwachsenden Menschenmen¬
ge nicht im Stande war, die Ruhe wieder herzustellen,
erhielt auf Anweisung des Landrats Verstärkung aus
der Umgebung . Bei der nun folgenden Säuberungs-
aktion wurde als mutmaßlicher Revolverschütze der
Kommunist Alfred Plötz verhaftet . Erst gegen 22,30
Uhr waren die Ansammlungen , die sich immer wieder
von neuem gebildet hatten , zerstreut.

treuer GHSZ » - « elrug
Während Frau Breitscheid in eleganten Toiletten

sich an der Riviera verlustiert , erklärte ihr holder Gatte,
Rudi Breitscheid , auf dem Kongreß der 2. Interna¬
tionale u . a . folgende „recht interessante " Gedanken:

„Kritiker halten uns vor , daß wir Sozialisten uns
an die Kapitalisten um Hilfe für Deutschland wen¬
den . Was wir erleben , ist eine neue moralische Er¬
schütterung des Kapitalismus , eine neue Enthül¬
lung seiner Schäden und seiner Unfähigkeit . Aber
wir wissen nur zu gut . daß dieser Kapitalis¬
mus nicht in einer Krise plötzlich dahinsiechen wird,
daß er Schritt für Schritt zurückgedrängt und
durchsetzt wird von sozialistischen Ideen und sozia¬
listischen Tatsachen und auch um dieser Teilerfolge
willen können wir den plötzlichen Zusammenbruch
nicht wollen . Wir wollen mit unserem Appell die
Möglichkeit haben , mit der Wirtschaft auch die Ar¬
beiterklasse in Deutschland zu erhalten . Leider
sind diejenigen , die die Hilfe bringen werden , die
Kapitalisten . Wir zeigen noch einmal den Weg,
auf dem die Wirtschaft einschließlich der Arbeiter¬
klasse durch den Kapitalismus gerettet werdenkann".
Ausgerechnet heute erzählt uns Breitscheid von der

„allmählichen Durchsetzung " des Kapitalismus mit so¬
zialistischen Tatsachen . Wahrscheinlich sind die Not¬
verordnungen Brünings für Breitscheid „sozialistische
Tatsachen " ! Wie lange wollen die sozialdemokratischen
Arbeiter noch solchen Führern folgen , deren Reden
eine einzige Verhöhnung der Massen sind!

Warum sagte er nicht gleich : Hilfe , wir brauchen
Geld gegen iHtler !" Aber ausgerechnet diese gemeine
Heuchler nennen uns Knechte des Kapitals!

Alles lassen Sie heute über sich ergehen , brechen
Grundsätze und Versprechungen , nur um den Zusam¬
menbruch ihres ganzen jahrelangen Schwindels um
Augenblicke hinauszuzögern.

Gegen Brüniug — für Brüning , gegen Panzer¬
kreuzer — für Panzerkreuzer , gegen Kapitalismus —
Arzt am Kapitalismus , gegen .und so ließees sich endlos weiterpendeln.

Die Zweite Internationale und selbst der bisher
so „bekämpfte " Kapitalismus , sie können nicht helfen,
sie werden nicht retten . Und bald werden jene Volks-
betrüger ausgependelt haben , dafür werden wir schon
sorgen ! -quen



L Mr-MarSen Wr GrssSasrS
Paris , 2. August . Der Abschluß der französisch-

englischen Finanzverhiandlungen wird in der fran¬
zösischen Presse mit großer Genugtuung aufgenommen.
Man unterstreicht allgemein daß dieser neue Ausdruck
der internationalen Solidarität sicherlich nicht ohne psy¬
chologische Auswirkungen bleiben werde.

'Die genauen Modalitäten des Kredites werden
nun in einigen Blättern dargelegt . Es handelt sich um
einen Rediskontkredit , der in Höhe von 3100 Millionen
Franken von Frankreich und in Höhe von 122 Millio¬
nen Dollar von Amerika eingeräumt wird . Die Dauer
dieses Kredites ist vorläufig auf drei Monate festge¬
legt kann aber im Bedarfsfälle verlängert werden.
Der Zinsfuß beträgt 3.3 v. H. Parallel zu diesem Ab¬
kommen läuft ein Abkommen zwischen der Bank von
Frankreich und den Pariser Privatbanken , denen die
französische Emmissiionsbank die Hälfte des von ihr
eingeräumten Kredites überlassen hat . 2n französischen
Finanzkrcisen ist man der Auffassung , daß die Bank von
England , den ihr zur Verfügung gestellten Kredit nur
zu einem geringen Teil in Anspruch nehmen werde.

Der „ Jntransigeant " meint , man könne auch in
Deutschland mit dem Abschluß der Verhandlungen zu¬
frieden sein , da das Reich in England nun nicht mehr
einen bedrängten Gläubiger vor sich habe , der auf
der baldigen Rückgabe seiner Kredite bestehe . Deutsch¬
land könne nun in aller Ruhe an die Wiederaufrich-
tung s einer Finanzen gehen , um recht bald wieder den
Platz in der internationalen Finanzwirtschaft einzu¬
nehmen , aus dem es vorläufig verdrängt worden sei.
Die „Ere nouvelle " erklärt , aus der Londoner K'onfe-
Lrenz sei darauf hingewiesen worden , daß die Finanz¬
lage Englands es nicht erlaube , sich an einer Hilfs¬
aktion für Deutschland zu beteiligen . Man müsse zu¬
nächst die englischen Finanzen sanieren , ehe man an
eine gemeinsame Hi,lfe für Deutschland denken könne.
Heute sei nun alles geschehen , um die engl . Finanzen zu
retten . Man könne gespannt die Verwirklichung der
Hilfsmaßnahmen für Deutschland erwarten.

5« SKark MuSzaWsrms ves
CvarkaMn

Berlin , 1. August . Amtlich wird mitgeteilt : Der
Sparkassenverkehr für die kommende Woche wird in
der Weise geregelt , daß ein Auszahlungsbetrag von
je 50 Reichsmark unter den Bedingungen der bisheri¬
gen Auszahlung freigegeben wird . Im Laufe der kom¬
menden Woche werden die Vorbereitungen getroffen um
für die Sparkassen eine weitergehende Auflockerung des
Zahlungsverkehrs herbeizuführen.

SttaeSonsE- GLs««-oes
London , 3. August . Ministerpräsident Macdonald,

der sich z. Zt . in Lossiemouth aufhält , teilte mit , daß
der amerikanische Staatssekretär Stimson in Schott-
land ein Häuschen für seinen Erholungsurlaub ge¬
kauft habe und daß er ihn dort wahrscheinlich am
Donnerstag treffen werde . Englands Ansehen auf dem
Kontinent sei niemals höher als jetzt gewesen . Die
Redensart „so sicher wie die Bank von England " habe
niemals mehr Gewicht gehabt als heute . Wenn die
deutschen Banken wieder vollständig aufgemacht hät¬
ten , werde man die Lage besser übersehen können.
Er hoffe , daß sich die internationalen Angelegenheiten
schrittweise wieder einrenkten . Er werde sein Bestes
dazu beitragen.

Uebergehend auf das neue Kreditabkommen für
die Bank von England sagte Macdonald , daß es sich
einfach um eine Unterstützung des englischen Kredites
etwa in derselben Weise handele , wie ihn auch die
Bank von England unter ähnlichen Umständen den
anderen Parteien des Abkommens gewähren würde.
Es sei ganz gut möglich , daß der Kredit nicht ge¬
braucht werde , falls er aber nötig sei, so sei er eben
bereitgestellt.

Im übrigen skizziert Macdonald zurzeit den Be¬
richt des Sparkomitees und wird nach seinen An¬
gaben voraussichtlich in etwa drei Wochen die wei¬
teren Einzelheiten in einer Kabinettssitzung besprechen.

Wer HM Güv>
Es scheint bei all der Pressehetze gegen uns , wirk¬

lich einmal der Mühe wert zu sein , festzustellen , wie
Südtirol eigentlich in den Besitz der Italiener kam.

Durch die Streiks im Wiener Reustädter Indu¬
striegebiet und die fortwährenden Demonstrationen , die
von sozialdemokratischer Seite aufgezogen , über das
Pflaster Wiens marschierten , zermürbt , hatte Oester¬
reich-Ungarn ohne Rücksicht auf seinen reichsdeutschen
Bundesgenossen , mit der Entente Waffenstillstand ge¬
schlossen. Durch die äußerst drückenden Bedingungen
waren die Entente -Truppen in der Lage , die Bildung

der Nachfolgestaaten zu kontrollieren, . Nebenbei be¬
merkt , feierte der damals tagende sozialdem . Parteitag,
die Niederlage als einen großen Sieg . Die Piave-
Armee soweit sie deutsch war , flutete regellos , weil
die Bande der Disziplin durch Bildung der roten Sol¬
datenräte unterwühlt waren , zurück.

Da berichtete die „ Innsbrucker Neueste Nachrich¬
ten " vorn 6. November 1018 folgendes:

Das bayerische Kriegsministerium in München hat
dem Präsidenten des Tiroler Nationalrates am
5 . November , 11 Uhr nachts , folgende Depesche
vermittelt : — Die Waffenstillstandsbedingungen
zwischen Oesterreich und der Entente zwingen uns,
zur Sicherung unserer Landesgrenzen Truppen
nach Tirol zu senden . Gleichzeitig sollen diese
Truppen mithelfen , um den Abfluß aufgelöster
Teile des österreichischen Heeres nach Osten zu
ordnen und das Land vor Zuchtlosigkeit zu schüt¬

zen.

rrsS verraten?
Der kommandierende General

Krafft vom Delmensingen
Während sich Tirol aber nicht sträubte , die baye¬

rischen Truppen durchmarschieren zu lassen,ja , die Be¬
völkerung zur Gastlichkeit auffordert , kommt aus Salz¬
burg folgende Meldung:

Der Militärstationskommandant Oberstleutn . Bür¬
ger wurde von den Präsidenten des Salzburger
Landrates beauftragt , im Namen der Regierung
gegen die Durchfahrt bayerischer Truppen Protest
einzulegen . Das tat Oberstleutn . Bürger in Gegen¬
wart von 2 Zeugen , die zwei Protesturkunden
anfertigten , von denen eine im Salzburger Landes¬
archiv liegt , und die zweite an den Staatssekre¬
tär für Aeußeres den Juden Dr . Viktor Adler
nach Wien weiterging.
U . a . verweigerte Salzburg den bayerischen Trup¬

pen die Benutzung der Eisenbahn.
Als später ebenfalls aus Tirol eine Protestnote

eintraf , gab der Staatssekretär für Aeußeres , der So --
zialdemokrat und Jude Dr . Viktor Adler beide Pro¬
testurkunden an die Ententemächte weiter ! Gleich¬
zeitig wurde der österreichische Botschafter in Berlin
beauftragt , bei der Reichsregierung Protest gegen den
Einmarsch deutscher Truppen nach Tirol zu erheben!

Deshalb mußte das bayerische Alpenkorps wie¬
der zurückgezogen werden und Südtirol war schutzlos
dem italienischen Einmarsch preisgegeben . Am 9. No¬
vember 1918 besetzten italienische Truppen ' Bozen.

Wer hat also Südtirol verraten ?. Die NSDAP.
oder der rote Jude Doktor Viktor Adler?

MrSkMS „ NsMMsrG " «SS W 'srsen
einseLroWen

Oslo , 1. August . Ganz unerwartet traf am Sonn¬
abend mittag Wilkins U -Boot „Nautilus " iu Bergen
ein . Vormittags war noch eine Funkmeldung einge¬
troffen , wonach der „Nautilus " schweren Maschinen¬
schaden hätte und hilflos auf der Nordsee herum¬
treibe . Ebenso aufsehenerregend wirkte dann das plötz¬
liche Erscheinen des U -Bootes . Kapitän Wilkins ver¬
weigerte jede Erklärung über seine weiteren Pläne.
Man erwartet jedoch, daß der „Nautilus " bereits
am Montag nordwärts fahren kann , spätestens aber
Dienstag.

Der „Nautilus " traf gerade zu einer Zeit in Ber¬
gen ein , als dort auf der Thyske -Bryggen im so¬
genannten Hirschhof , einem der ältesten hanseatischen
Kaufmannshäuser , ein Brand ausgebrochen war , der
sich mit großer Schnelligkeit weiter verbreitete . Die
gesamte Feuerwehr mußte aufgeboten werden , um des
Brandes Herr zu werden . Außerdem Hjortegaard
(Hirschhof ) soll auch noch der Bellgaard teilweise nie¬
dergebrannt sein.

LssmeHjAMz rsr des?SkVASNksr
Prag , 1. August . In der Gemeinde Sörög , in

der Nähe von Preßburg , wurde an dem 17jährigen
Zigeugner 2oni , der bei dem Diebstahl einer Geldbörse
mit 18 Kronen Inhalt erwischt worden war , Lynch¬
justiz verübt . Der Zigeuner wurde vor das Haus ge¬
schleppt und mit Handen und Füßen an einen Baum
gebunden . Darauf wurde er solange geprügelt , bis er
kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Das Opfer
wurde dann seinem Schicksal überlassen . Der Zigeuner
ist dann zwei Tage später im Krankenhaus seinen Ver¬
letzungen erlegen . Die Gendarmerie hat einige Verhaf¬
tungen vorgenommen.

Ernsthafte Befürchtungen um Edisons Zustand.
Neuhork , 3. August . Der greise 84jährige Erfinder

Edison hat in der vergangenen Nacht einen schweren
körperlichen Zusammenbrach erlitten . Er liegt zur Zeit
noch in tiefster Ohnmacht . Man hat durch Flugzeuge
zwei bekannte Aerzte nach seinem Heim in Westorange
(New -Iersey ) geholt und befürchtet in Anbetracht des
hohen Alters jeden Augenblick das Schlimmste.

Kleine Politik
KornrmsssTSfisrssrKNuHesr rss SerreS

Athen , 1. August . In Serres kam es am Frei¬
tag zu schweren kommunistischen Ausschreitungen . Kom¬
munisten griffen die Polizei an , wobei ein Polizeioffzer
getötet und der Polizeichef verwundet wurde . Gegen
mehrere Kasernen wurden von den Kommunisten Hand¬
granaten geworfen . In der ganzen Stadt herrscht
große Erregung . Viele Verhaftungen sind vorgenom¬
men worden . Die Polizei hat in ganz Mazedonien , be¬
sonders in Saloniki , umfangreiche Sicherungsmaßnah¬
men getroffen.

Sämtliche Mitglieder der russischen Handelsvertretung
in Buenos Aires verhaftet.

Die Polizei verhaftete hier das gesamte Personal
der russischen Handelsvertretung . Unter den Verhafteten
befinden sich zunächst 15 Frauen.

Brotlosmachung deutscher Gastwirte.
Von den letzten 4 deutschen Gastwirten in Bent-

schen in der früheren Provinz Posen haben jetzt 3
die Kündigung ihrer Alkoholkonzession erhalten , wo¬
durch sie ihres einzigen Erwerbes verlustig gehen.
Alle 3 Gastwirtschaften waren mehr als 50 Jahre
in den Händen ihrer deutschen Besitzer , zwei von
ihnen sind 70jährige Witwen , Statt der deutschen
Gastwirte haben jetzt zwei Polen die Alkoholkonzes¬
sion erhalten , die zur Führung von Gastwirtschaften
gänzlich ungeeignet sind und auch nicht über entspre¬
chende Räume verfügen.

Das Volksbegehren in Anhalt gescheitert.
Dessau , 2. August . Das Volksbegehren zur Auf¬

lösung des Anhaltischen Landtages hat nicht zzu einem
Erfolg geführt . Zur Durchführung eines Volksent¬
scheides , der durch das von den bürgerlichen Parteien
eingeleitete Volksbegehren herbeigeführt werden sollte,
wären rund 77 000 Eintragungen erforderlich gewesen.
Da sich jedoch nur rund 73000 Personen in die Listen
Leingezeichnet haben , fehlen somit 4000 Eintragungen
an der erforderlichen Zahl.

Ein Vrses aus Sesu Kerker
vom Dulden eines SK.-Mannes

Als wir SA -Männer , uns gegen die Mordparole
der Kommunisten wehren mußten , da lehnten die Ge¬
richte uns die Anerkennung der Ueberzeugungstäter¬
schaft ab mit der Begründung , unser Wehren gegen die
roten Mordbanditen hätte nichts mit Ueberzeugung
zu tun . Sie drückten es nicht in der obigen Form aus,
aber man fand schnell ein Wort , das alles unter einen
Hut brachte . Dies Wort war : „politisches Rowdytum !"

Wir stehen in den Gefängnissen in Reih und Glied
mit Einbrechern , Sittlichkeitsverbrechern usw.

Geht es den komm. Untermenschen genau so? Kei¬
neswegs.

Die politischen Kinder Severings erfreuen sich des
größten Wohlwollen der Justizbehörden . Die Gebrüder
Iakowski z. B ., die Mörder unseres Horst Wessels,
die , man sollte es nicht glauben , die „Ueberzeugungs¬
täterschaft " besitzen. Ihre gemeine Bluttat hat demnach
nichts mit „politisches Rowdytum " zu tun ? Man sieht
diese Leute als Märtyrer ihrer Idee an , während un¬
sere SA . als „Straßenstromer " und „Rowdys " be¬
zeichnet wird.

Während wir in blaue Sträflings -Uniform ge¬
steckt werden , dürfen die Horst -Wesselmörder Zivil¬
kleider tragen . Während wir täglich nur eine halbe s

Stunde in frischer Luft uns bewegen dürfen , kein Wort
sprechend — dürfen sie sich frei und ungehindert täglich
bis eineinhalb Stunden unterhaltend bewegen.

Während wir Monate in Einzelhaft gehalten , die
ersten 6 Monate nicht rauchen , Pakete nur Weihnachten
empfangen dürfen , können jene Pakete empfangen , rau¬
chen vom ersten Tag an , in Gemeinschaft liegen , sich die
Zeit verkürzen.

- Besteht für uns Arbeitszwang , nur alle vier Wo¬
chen einen Brief schreiben , alle 6 Wochen nur Besuch
empfangen , dürfen die Kommunisten ungehinderten
Briefverkehr pflegen , oft Besuch empfangen und ar¬
beiten nur , wenn fies selbst wünschen.

Das ist das Wesentliche , ganz zu schweigen von
dem moralischen Druck, den der zum gemeinen Sträf¬
ling Gestempelte auszuhalten hat.

Gewiß , uns kann man in das finsterste Loch sper¬
ren , dann werden wir auch noch nicht vergessen , wer
wir sind , wofür wir kämpfen und Wenns sein muß —
auch sterben . 'SA .-Mann Alfred Bauet.

SehöieRS Sie AreLHen rsssv in Moizeit
nun erst reMt

Die fortschreitende Wirtschaftskrise in Deutschland
fand ihren Ausdruck in der Sperrung des Zahlungs¬
verkehrs . Jeder hat am eigenen Leibe erfahren , was

das heißt . Wieviel schlimmer ist es aber um die be¬
stellt , die seit Jahren arbeitslos , ausgesteuert sind und
mit ihren Familien nicht das nötigste haben . Wieviele

!von diesen sind aufgrund ihrer nationalen Einstellung
in diese Not geraten.

Ohne Arbeit , dem Elend ausgesetzt , angefeindet
von Gegnern aus dem Lager derer , die kein Vaterland
kennen , von den Gerichten gehetzt und verfolgt , das
ist das heutige Leben unserer nationalen Kämpfer . Ihr
einziger Tröst ist, nicht gänzlich verlassen zu sein , zu
wissen , daß ihre Familien nicht der bittersten Not
ausgeliefert sind , wenn der Ernährer hinter Kerker¬
mauern schmachtet.

Viele Briefe an die Nationale Nothilfe e. V.
beweisen , daß die Not ins unermeßliche gestiegen ist,
und die Nationale Nothilfe die letzte Hoffnung diesed
Unglücklichen darstellt . Trotz der schwerem Zeit wird
noch viel Geld zwecklos ausgegeben , anstatt wenigstens
hiervon etwas der „Nationalen Nothilfe " zukommen
zu lassen , um das äußerste Elend zu mildern.

Vergeht über eigener Bedrängnis nicht der im
nationalen Kampf stehenden Brüder und Schwestern,
die in den meisten Fällen viel größere ideelle und
sendet einen Eurem Können angepaßten Beitrag an
die „ Natronale Nothilfe E . V ." , Berlin W .' 9, Pots¬
damerstraße 134 A , Postscheckkonto : Berlin 75 500.
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Aus Bremen Stadt und Staat!
- 1

CHinesenrevotte in, Hafen
Kuf dem Dstasiendampfer „Pfalz ", der vor ca. 4 Wochen

voll Hamburg kommend, im Hafen 2 am Schuppen >8 fest¬
gemacht und die deutsche Mannschaft abgemustert hatte
meuterten beim verholen nach Schuppen 15 am Sonnabend
gegen 18 Uhr 27 chinesische Heizer. Sie verweigerten beim
Seürenen einer Dampfwinde , nachdem einer der Lhinesen
durch eine abgerutschte Trosse unerheblich verletzt war die
Urbelt und wurden gegen den 4. Offizier tätlich, der zuletzt
die wmsch selbst bedienen mutzte, um eine Kollision mit einem
englischen Dampfer zu vermeiden, hierbei wurde er von
den aufgeregten Chinesen mit Steinen , die an Lord lagen
beworfen. Ein Teil der Meuterer bewaffnete sich mit Eisen¬
stangen, die sie in der Kombüse glühend gemacht hatten,
Der zu Hilfe eilende I. Offizier wurde , als er in Abwehreines gegen ihn gerichteten Angriffs einen Trommelrevolver
aus der Tasche zog, mit einer Lisenstange zu Loden geschlagen
jedoch nicht verwundet . Den 27 mit Steinen , Eisenstangen
und Schäkeln bewaffneten Lhinesen standen nur 6 Deutsche
gegenüber, die sich scylietzlich in eine Assistentenkabine zurück¬
ziehen mutzten, bis das von Land aus alarmierte Ueberfall¬
kommando der Lremer Hafenpolizei sie aus der bedrängtenLage befreite . Lei der Verhaftung gelang es 2 Meuterern
zu entkommen, 8 gerieten in Schutzhaft und 17 wurden
dem Untersuchungsgefängnis zugeführt . Der Fall wird vor¬
aussichtlich bereits am Montag vor den Schnellrichter kom¬
men. Für die nach diesem Vorfall entlassenen chinesischen
Heizer sollen deutsche Erwerbslose angemustert werden.

wie wir zu den Vorfällen noch erfahren haben, han¬
delt es sich bei dem „headman" der Lhinesen um einen
kommunistischen Agitator , der schon auf See versuchte, die

^ Heizer zu rebellieren . Ein Mitglied der Besatzung versicherte
uns , datz die Matrosen der „Pfalz " es sehr bedauert haben,
zu jener Stunde nicht an Lord gewesen zu sein. Sie hätten
den gelben Hallunken einmal eine tüchtige Tracht Prügel
deutscher Arbeiterfäuste verabreicht und so der „Weltrevo¬lution " ein schnelles Ende bereitet.*

Unerhörtes Verhalten beim SA.-Uebersall in hastest
Als unsere Flugblattverteiler am Donnerstag in hastedt

von der Kommune überfallen wurden, gelang es unserem
SA.-Mann Ludwig Lrook , Sturm 275, zu Dr . Dienemanns
Wohnung am hulsberg 31 zu laufen , um von dort per Tele¬
fon das Ueberfallkommando zu rufen . AIs er vor verschlos-

' jener Mohnungstür geläutet hatte , erschien nach geraumer
- Zeit das Dienstmädchen, die ihm den Eintritt ohne Erlaub-
> nis des Arztes trotz dringlichster Notlage verwehrte . End¬

lich erschien auf sein Litten Frau Dr . Dienemann, nachdem
er sein Anliegen nochmals vorgebracht hatte , sagte Frau Dr.

st Dienemann wörtlich: „Mein Mann ruht , das Telefon be¬
ll H findet sich in seinem Zimmer und in seiner Nuhe darf eriilir nicht gestört werden." Trotz der Vorhaltungen , datz Men-

st schenleben in Gefahr wären , erteilte sie nicht die Erlaubnis
>!>zum telefonieren. Als der SA.-Mann das Haus verlassen
c>wollte, erschien ein älterer Herr, aller Wahrscheinlichkeit

nach Herr Dr . Dienemann in eigener Person und sagte zu
>unserem SA.-Mann : „wenn Sie telefonieren wollen, dann

>u machen Sie das bitte drüben in der Wirtschaft." Kur dem
4 skandalösen Verhalten Dr . Dienemanns und seiner Gattinst ist es zuzuschreiben, datz das Ueberfallkommando 5 Minuten
0 später eintraf.

wiederholungskmrsns über die Lehre -es Marxismus
Am 6., 13., 20. und 27. 8. finden die wiederholungs-

Nzi Kurse über die bereits einmal durchgeführten Kurse über dieB Lehre des Marxismus statt . Parteigenossen, die daran teil-
1 nehmen möchten, wollen sich auf der Geschäftsstelle melden.
' !Die Teilnahme ist kostenlos. Ausweise sind peizerstr . 12-13

zu haben.
„Der Stahlhelm" V.d.H., Gau vremen. Grotze öffent¬

liche Kundgebung am Dienstag , den 4. August, 20,30 Uhr im
Easino, a. d. Häfen. Lremer , erscheint in Massen! (S. Anz.)

Alle Angestellten gekündigt. Am Sonnabend ist, wie
Wir erfahren , vom Konkursverwalter der Uordwolle sämt¬
lichen Angestellten und Leamten das Arbeitsverhältnis vor¬
sorglich gekündigt worden. Die Kündigungsfrist ' läuft bei
en älteren Angestellten und Leamten bis zum 3l . Dezember

1931 bezw. 31. März 1932. Sollte es nicht möglich sein,
bis dahin Mittel und Wege zu finden, um den Betrieb auf¬
recht zu erhalten , so sind sämtliche Gekündigten entlassen.
Im Delmenhorster Werk mutzten leider 50 Mann der Kar-
tonagenabteilung und Druckerei, ca. 150 Mann der Sortie¬
rung sowie ca. 20—30 Man aus anderen Abteilungen ent¬
lassen werden. Damit ist die Abteilung Sortierung fast voll¬
ständig stillgelegt. In allen übrigen Abteilungen wird nur
iloch verkürzt gearbeitet.
i-ä Die Bäcker-Einkaufse.G.m.b.h., vremen. Unter Leitung
i>on Dr . Vehnsen hielt die in Zahlungsschwierigkeiten geratene
Bäcker-Einkaufs e.G.m.b.h . eine Aufklärungsversammlung ab,
)ie einen ruhigen Verlauf nahm. Die Versammlung stand
fnter dem Eindruck, datz es möglich sein werde, die Ange¬
legenheit in einem außergerichtlichen vergleich zu erledigen,
Nöglicherweise geschieht durch ein Moratorium von ein- bis
weijähriger Dauer . Man hofft in wenigen Wochen mit der
vollständigen Reorganisation des Betriebes fertig zu sein und
>ann in der alten Form weiterarbeiten zu können.

Hernkraftpost vremen—Kassel eingestellt. Die im ver¬
fangenen Iahre mit beachtlichemErfolg durchgeführten Fahr¬

ten der Fernkraftlinie von Vremen durch das WeserberglandVad pyrmont nach Kassel haben in diesem Iahre bisher so
Höenig Beteiligung gefunden, datz die Linie nunmehr ein¬
gestellt worden ist.
st Gebühr für Auslandsreisen. Auswanderer werden von
' er Erhebung einer Gebühr von 100 Mark nicht betroffen,
inenn die Bescheinigungeiner Auswandererberatungsstelle vor¬
liegt , wonach der Auswanderer dieser Stelle gegenüber die

»ist'0

st

t. '

Nationalsozialismus und Kresse
Auf einer NS.- Mitgliederversammlung in

Schwerin machte der Verlagsleiter des Nieder¬
deutschen Beobachters pg . Montag Ausführungen,
die wir um ihrer Grundsätzlichkeit willen wieder¬
geben:

pg . Montag ging aus von dem Anteil der presse am
vorwärtstragen des Nationalsozialismus . Der genialste Ge¬
danke, die beste Idee , kann sich heute nicht durchsetzen, wenn
sie in Lüchern verstaubt , wenn sie nur durch das gesprochene
Wort verfochten wird , wenn nicht die Presse mithilft . So
hat Adolf Hitler von Anfang an die Wichtigkeit der presse
erkannt , sich eine presse geschaffen, die im politischen Tages¬
kampf eine brauchbare Waffe ist. Es klafft aber noch eine
große Lücke. Die gefürchteten großen Blätter , wie der
„völk . Beobachter", werden immer wieder verboten. Nun
gilt es, die kleineren Zeitungen der Bewegung zu ebenso
scharfen und brauchbaren Waffen auszubauen . Es gibt ver¬
schiedene Wege, Zeitungen groß zu machen und vorwärts
zu bringen . Man kann mit viel Geld eine Zeitung wie die
„Nachtausgabe" hinstellen. Das verbreiten der „Grünen Post"
hat 30 Millionen Reichsmark gekostet. Dieser Weg, eine
presse als Kampfmittel aufzubauen , war

für uns nicht möglich.
Ueber die Macht der presse braucht nicht gesprochen zu wer¬
den. Man denke nur daran , datz die ganze Kriegshetze, die
Verhetzung der Welt gegen die deutschen „Hunnen", „Bar¬
baren ", „Boches", das Werk der feindlichen presse war.

Nach dem Sieg vom 14. September 1930 mutzte es sich
erweisen, ob die Menschen weiter der Bewegung zu gewinnen
und zu halten waren . Die Wahl ergab, datz im Gau Meck¬
lenburg-Lübeck 100 000 nationalsozialistische Wähler vor¬
handen sind. Wir mußten versuchen, diese zu erfassen, mit
der nationalsozialistischen Idee immer stärker zu erfüllen.
Ein gewaltiger Unterschied zeigte sich dann plötzlich zwischen
den Ausgaben der bürgerlichen Zeitungen vor der Wahl und
danach. Sie stellten sich so um, datz viele unserer Leser über¬
rascht waren , und an diesen vorher scharf gegnerischen Blät¬
tern festhielten. Sie wußten nicht, daß dies nur taktische
Manöver sind, datz die Verleger sich sagen: wir werden dem
„N.B." das Leben schwer machen, unsere Zeitungen noch
besser ausbauen , uns umstellen im Sinne des Wunsches
der Wähler . Diese werden sich allmählich wieder einsangen
lassen und auch bereit sein, bei der erhofften Aenderung der
Konjunktur auch diese mitzumachen.

Aufgabe der nationalsozialistischenpresse ist es, den Kon¬
junkturpolitikern scharf entgegenzutreten, der Oeffentlichkeit

immer wieder zu zeigen, wie unser Staat einmal aussehen
wird, was wir wollen, wer wir sind. wir müssen zeigen,
auch dem Ausland, daß wir

nicht die NöWdies und Krakeeler >
sind, als die wir in aller Welt durch die Iudenpresse hin¬
gestellt werden, wir müssen das Kommende vorbereiten
im geistigen Kampf auf allen Gebieten, denn unser Ziel ist
so ungeheuer groß, daß es alles umfaßt , was das Leben
eines Volkes ausmacht.

Unsere presse wird immer ein Kampfmittel sein
und nie ein Gewinnunternehmen einer Privatperson!

heute zur Beeinflussung der Volksgenossen zur Gewinnung
der Macht, morgen zum Schutz des neuen Staates , die Welt
in 'unserem Sinne zu beeinflussen, zu beweisen, datz Deutsch¬
land in Versailles Unrecht zugefügt worden ist, datz die
Tributketten fallen müssen!

Die Macht der presse ist gerade in unserer Zeit sehr
groß. Die Macht der kleinen Gruppen und Parteien , die
Möglichkeit, datz ihre Vertreter im Ausland noch als Ver¬
treter des deutschen Volkes angesehen werden und mit dem
Feinde

noch das letzte Geschäft des endgültigen Verkaufes
Deutschlands abschl'etzen.

könne», beruht auf ihrer presse. Was wäre die „Staats¬
partei ", die heute noch den Finanzminister stellt, ohne ihre
grotze jüdische Presse? Was wären die „Volkskonservativen ",
die Treviranus , hoetzsch und Westarp, wenn ihnen nicht die
General-Anzeiger zur Verfügung ständen, wie gestern die
„Mecklenburger Zeitung" und vorgestern die „Mecklenburger
Zeitung" (Lambach)?

Die „bürgerliche" presse hat als wichtigsten Leitsatz
ihrer Arbeit : Wie vergrößere ich die Abonnentenzahl oder
wie halte ich sie? In der schweren Prüfungszeit , die unserer
Bewegung vielleicht noch bevorsteht, können wir nicht auf
die wankelmütige, auf Konjunkturpolitik eingestellte presse
rechnen. Täglich finden

Hunderte von Uebersällen aus die ZA.
statt . Die „bürgerliche" presse aber schweigt diese Taten
des Untermenschentums tot oder stellt die politischen Ueber-
fälle so hin, als ob es sich um Messerstechereienim Gefolge
von Tanzvergnügen handle!

Es darf bald keine nationale Familie mehr geben, die
nicht unsere Kampfzeitung hält und gern auf die Schaukel¬
politik der liberalen „8ürger "-Blätter verzichtet!

!«

ernsthafte Absicht zur Auswanderung glaubhaft gemacht hat.
Als Auswanderer gelten bei der Reichsstatistik seit 1924 in
Uebereinstimmung mit der vom Internationalen Arbeitsamt
vorgeschlagenen Begriffsbestimmung grundsätzlich alle Per¬
sonen, die im Deutschen Reich seit mindestens einem Iahre
ansässig waren und das Reichsgebiet dauernd, mindestens
auf ein Iahr , verlassen, um sich in anderen Ländern nieder¬
zulassen. Zur Erlangung dieser Bescheinigung wende man
sich an die für diesen Bezirk zuständige Auswandererbera¬
tungsstelle in Bremen (ehem. Zweigstelle des Reichswande¬
rungsamtes ), Martinistratze 14.

Reicher henngssegen aus deutschen Hängen. Der teure,
ausländische Hering war bis vor kurzem auf dem deutschen
Markt . Nunmehr ist der deutsche Hering da, preiswert und
in einer vorzüglichen Oualität , wie selten. Täglich werden
gewaltige Mengen Heringe aus deutschen Fängen angebracht.
Die diesjährigen heringsschwärme zeigten sich etwas früher
als im Vorjahre . Die deutschen Fischer haben zurzeit alle
Hände voll zu tun, um den reichen Heringssegen zu bewäl¬
tigen. Durch den Hering erhalten wir bekanntlich auch den
Bückling (den geräucherten Hering), sowie die verschiedenen
anderen Heringsprodukte. Der reiche Lrntesegen kommt bei
der schweren Wirtschaftslage und den Goldsorgen geradezu
wie ein Geschenk zur Befriedigung des Ernährungsbedarfes
für das deutsche Volk. Ieder Groschen, der für deutsche He¬
ringe ausgegeben wird, kommt unserer Wirtschaft wieder
zugute und kann die Einfuhr von ausländischen Lebens¬mitteln vermindern.

Wesermünder Hischmarkt
wesermünde, 2. August. In der Woche vom 27. Iuli

bis 1. August wurden im Wesermünder Fischereihafen als
Fangergebnis von 40 Dampferreisen insgesamt 3 274 000
Pfund frische Seefische gelandet. Die Zufuhr stieg in der
Lerichtswoche weiter an. Sie zeigte gegen die Vorwoche ein
Mehr von rund I Million Pfund und verteilte sich ganz
ungleichmäßig über die einzelnen Wochentage. Am Freitag
erreichte sie mit über 1 Million Pfund ihren höchsten Stand.
Die Auktionspreise, die sich am Montag leicht zu bessern
vermochten, konnten ihren Stand im weiteren Wochenverlauf
nicht behaupten. Die stärkere Zufuhr drückte auf den preis
und bewirkte weitere Rückgänge. Am Sonnabend schloß
der Markt bei großen Zufuhren mit abfallenden preisen.

vremer wsllmarkt
Dem Markt fehlte es in der Betriebswoche an beson¬

deren Anregungen, die Tendenz war behauptet. Das Kamm¬
zuggeschäft verlief wieder ruhiger, doch kamen in Merinos
und feinen Lrotzbreds fortlaufend Umsätze zu unveränderten
preisen zustande. Das allgemeine Geschäft litt weiter unter
der Verworrenheit des Zahlungsverkehrs und droht immer
mehr zum Erliegen zu kommen, falls nicht bald normale Ver¬
hältnisse zurückkehren. Die Auswahl des Börsenangebots
in Kämmlingen war nur mäßig. Merino-Sorten erhielten
unveränderte preise, belegte Austral- wie auch reine La
Plata und Lhubut Kämmlinge fanden gute Konkurrenz,
schwächer dagegen lagen belegte Lrotzbreds. von dem An¬
gebot in Waschwollen wurden Eap Lrotzbreds zu gut be¬
haupteten preisen aufgenommen.

Gerresmß-MppeK
4 . AlugUst

GA GAA
Teuer erkaufte NaMe

Der Fahrradhändler D. und der Tischlermeister Sch.
lebten als friedliebende Lremer Bürger und Nachbarn in
einem Katze- und Maus -Verhältnis . Der D. ,der nicht nur
an Fahrrädern , sondern auch an Motorrädern seine repa¬
rierende Tätigkeit ausübte , ließ zur Nachtzeit des öfteren
die Motors anlaufen, sodaß die Nachbarn in ihrem Schlaf
gestört wurden. Mehrere polizeiliche Ermahnungen , die die
Folgen nachbarlicher Beschwerden waren , hatten den ge¬
wünschten Erfolg. Es wurde ihm anheim gestellt, die Ma¬
schinen während der Spät - und Nachtstunden nur bei ge¬
schlossenenTüren laufen zu lassen. Bis soweit haben diese
Vorgänge alltäglichen Charakter , wenn nicht der D., der
blutige Rachegedanken im Busen trug , diese in die Tat um¬
setzte. Der Tischlermeister Sch. wurde nun wöchentlich durch¬
schnittlich einmal, fast immer zu nachtschlafender Zeit, ans
Telefon gerufen. Nach Nennung seines Namens : „Hier Sch."
antwortete meistens niemand, oder eine Stimme fragte : „Sch.,
Sch . . . Sind Sie Sch . . .? Dann hängen Sie an !" Mit¬
unter rief der Unbekannte auch wohl: „Du altes Mistschwein!
Halt's Maul du . . . (und hier wurde ein Ausdruck gebraucht,
der eine gewisse Körperstelle recht drastisch bezeichnet)." Dem
biederen Tischlermeister, dem diese Uzerei allmählich zu bunt
wurden, denn auch Ermahnungen wie : „Sup man näch so
vääl" und „wie geit's Schorfe?", trugen nicht gerade zu seiner
Beruhigung bei, beauftragte das Telegraphenamt mit Ab-
hörung der nächtlichen Gespräche. Nach kurzer Zeit wurde
ihm dann von amtlicher Seite mitgeteilt , daß der Uebeltäter
kein böser Geist, sondern D. sei, der bei ihm seit langem im
verdacht der Täterschaft stand. Das Berufungsgericht unter
Vorsitz von Richter Segelken sollte nun entscheiden, ob das
auf I Monat Gefängnis lautende Urteil der vorinstanz an¬
erkannt werden sollte oder nicht. Der Angeklagte, der „in
dov machte", mußte wohl oder übel zugeben, datz er der
anonyme Urheber der Gespräche sei. Er will vergrellt ge¬
wesen sein, weil D. ihm angeblich seine Kundschaft durch
allerlei Schikanen weggetrieben hat . Eine Beleidigung des
Klägers, der zugleich mit seiner Tochter als Zeuge auftritt,
sei nicht beabsichtigt gewesen. Er habe allerdings mehrmals
angerufen, ihm seien dann aber jedesmal die „passenden
Worte" entfallen. Deshalb habe er wieder angehängt. Das
Gericht kam trotz der verzweifelten Anstrengungen des Ver¬
teidigers, der die Aussagen des Angeklagten als glaubhaft
hinzustellen versuchte, zu der Ueberzeugung, datz es sich um
einen Racheakt handele, bei dem der Kläger schwer geärgert
und beleidigt worden sei. Das Urteil der vorinstanz wurde
bestätigt und der Angeklagte kostenpflichtig verurteilt . Man
sieht also, was für bittere Pillen solch grober Unfug nach sich
ziehen kann. Im Interesse der allgemeinen Ordnung ist es
aber nicht mehr als recht und billig, daß einmal ein Exempel
statuiert wurde, das anderen zur Warnung dienen mag.



Aus aller Welt
HSoMifiHer Lleverfnllil

In Pvlnisch -Schlesien ist es wieder einmal zu
einem polnischen Ueberfall gegen Deutsche gekommen.
Als es in Siemianowitz abends eine Truppe Polnischer
Aufständischer von einer militärischen Uebung zurück¬
kamen, griffen ohne jede Veranlassung 20 Aufstän¬
dische mehrere deutschsprechende Einwohner mit Stök-
ken an . Gegen die Fenster mehrerer von Deutschen
bewohnten Häuser wurde ein Bombardement mit Zie¬
gelsteinen eröffnet . Bis die Polizei erschien, waren viele
Deutsche erheblich verletzt worden , darunter 6 so schwer,
daß sie ins Krankenhaus geschafft werden mußten.

Grotzfeuer in füttern a . d. Weser
Zwei Gehöfte vernichtet

Ztolzenau, 1. August. Das an der Weser gelegene hävern
wurde durch ein großes Schadenfeuer heimgesucht. Der ge¬
samte Besitz des Landwirts Busse brannte vollständig nieder.
Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten . Sechzig
Schweine sind in den Flammen umgekommen. Buch von
dem Mobilar , den in der Scheune untergebrachten Lrnte-
vorräten und landwirtschaftlichen Maschinen konnte nichts
gerettet werden. Durch Funkenflug sprang das Feuer auf
das Anwesen des Landwirts Müller über. hier wurde zwar
auch ein Teil der Ernte vernichtet, doch gelang es der Feuer¬
wehr, zwei Scheunen vor dem Untergang zu bewahren,
wie vor wenigen Tagen bei dem Brand auf dem Unwesen
des Landwirts Zinking konnte auch in diesen beiden letzten
Fällen von Brandschäden die Ursache bisher nicht festgestellt
werden.

Fintel (Kreis Rotenburg ), 2. August . Im Wohn¬
haus des Hofbesitzers Ernst Heine entstand aus noch
ungeklärter Ursache ein Feuer das schnell das Strohdach
erfaßte . Trotzdem die Feuerwehr schnell zur Stelle
war , konnte das Haus nicht gerettet werden . Die Flam¬
men griffen vielmehr auch auf die danebenstehende
Scheune und ein kleines Stallgebäude über, die eben-
wlls eingeäschert wurden . Es gelang einen großen Teil
oes Inventars zu retten . Zwei wertvolle Zuchtsauen
mit Ferkeln kamen in den Flammen um. Eine neuer¬
baute Scheune , auf die die Flammen bereits überge¬
griffen hatten , konnte von der Feuerwehr gerettet
werden . Die drei anderen Gebäude brannten bis auf die
Grundmauern nieder.

Verzweiflungstat eines arbeitslosen Familienvaters.
Kassel, 1. August . Am Sonnabend vormittag er¬

schoß ein seit einem Jahre stellungsloser Kaufmann
seine Frau , s eine zehnjährige Tochter und seinen 12-
jährigen Jungen und verübte dann Selbstmord durch
Erschießen. Die Eltern hatten wahrscheinlich vorher
ihren Kindern ein Sarkes Schlafpulver gegeben . In
einem langen Brief teilte der Kaufmann den oben an¬
gegebenen Grund zur Tat mit.

Ein Nationalsozialist mit Zeppelin " in - er Arktis.
Am ersten Arktisflug des „Graf Zeppelin " nimmt

als Expeditionsarzt ein Nationalsozialist Dr . Kohl -Lar-
sen teil . Dr . Kohl ist Mitglied der Ortsgruppe Al-
lenbach in Baden und Arzt des Sturmes 8 . In den
Jahren 1928 bis 1929 hat Dr . Kohl eine Schiffsexpe¬
dition ins südliche Polargebiet mitgemacht , worüber
er auch ein Buch veröffentlicht hat . Den Weltkrieg
hat er als Arzt an der türkischen Front mitgemacht.
In Allensbach ist Dr . Kohl Mitglied des Bürgeraus¬
schusses.

Wervl für die VNZ

Montag, 3. August
16,15 Deutsche Jugendstunde . 17,00 Internationale Volks¬
lieder. - 17,30 Afrika als Lebensmittelproduzent . — 17,55
Kontinentalpolitik seit fünf Jahrhunderten . — 18,20 Die
Bunte Stunde. - 19,00 Englisch für Anfänger . — 19,30
Jugend vor Gericht. 20,00 Neue Schlagerlieder. 22,20
Nachrichtendienst, anschl. aktueller Dienst. 22,30 Konzert
im Tafe Continental . - 23,15 Konzert im Tafe Wallhof.

Dienstag, q. August
7,10 Brunnenkonzert aus Lad Nenndorf. 8,00 Die große
Kinderstube. Die Johannisbeeren . Allerlei vom Maschen und
Bügeln. — 11,00 Neue Potpourris . - 12,30 Mittagskonzert
des hannoverschen Norag -Drchesters. - 13,15 Wetterberichts
anschl. Schallplattenkonzert . 14,45 Schiffahrtsfunk . -
16.15 Humor der Gelehrsamkeit . 16,45 Klavierkonzert.
17. 15 Kontinentalpolitik seit fünf Jahrhunderten . - 17,40
Die Zusatzrente für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterblie¬
bene. — 18,00 Die Bunte Stunde. - 19,00 Wieder in
Kamerun . — 20,00 Dstpreußen-Stunde. 21,00 Schall-
platten -Kabarett . 22,00 Nachrichtendienst. - 22,20 Ak¬
tueller Dienst. 22,30 Kleines Konzert.

NGZDVHS Vrernen
Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-13. v . 20012 . Geschäftszeit: 8,30
bis 20 Uhr. Postscheckkonto: Hamburg 79 121 Wilh. Mohr¬
mann . Drtsgruppenleiter : pg . Kurt Thiele, NI-d.R. (ist nur
nach vorheriger Anmeldung nachmittags von 16,30 bis 18,30
Uhr zu sprechen.)
Sektion Osten:

Sprechstunde: Dienstags 19,30—20 Uhr, Geschäftsstelle.
Sektion Westen.

Der Sektionsführer West ist jeden 1. und 3. Dienstag
Geschäftsstelle 19,30—20,30 zu sprechen.
Sektion Habenhausen.

Der Sektions-Führer Habenhausen ist jeden 1. und 4
Dienstag in seiner Wohnung zu sprechen.

Sektion Neustadt.
Der Sektions -Führer Neustadt ist jeden Montag und

Dienstagabend v. 8—10 Uhr in seiner Wohnung zu sprechen.
Sektion Mitte.

Sprechstunden des Sektionsführers am 1. und 3. Montag
von 20—21 Uhr, Geschäftsstelle.
Sektion Schwachhausen.

1. und 3. Montag von 20—21 Uhr, Geschäftsstelle.
Sektion Zindorff.

Der Sektionsführer ist jeden Montag auf der Geschäfts¬
stelle von 20—21 Uhr zu sprechen.
Sektion huchting.

Der Sektionsführer ist jeden 1. Montag eines Monats
in seiner Wohnung zu sprechen.
Z.A. (Sturmabteilung).

Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-13. D. 20 012. Geschäfts¬
zeit 9—13 und 15—19 Uhr . Sonnabends 10—14 Uhr.
N.S.D. Aerztebund.
Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-13.
N5LV. (NationalsozialistischerLehrerbund).

Anmeldungen zum Nationalsozialistischen Lehrerbund wer¬
den jeden Nachmittag (außer Sonnabend ) auf der Partei¬
geschäftsstelle, pelzerstr . 12-13, entgegengenommen.
Kriegsbeschädigte.

Jeden Donnerstag Sprechstunden des Gbmanns von 19
bis 20 Uhr auf der Geschäftsstelle.
Deutscher Frauenorden.

Geschäftsstelle: pelzerstr . 12-13. Sprechzeit: Dienstags
von 10—13 Uhr, Freitags 16—19 Uhr.
NSS. (NationalsozialistischerZchülerbund)

Gau- und Bezirksleitung : pelzerstr . 12-13 (Hinterhaus ).
Bezirksgeschäftsstelle geöffnet täglich 13,50—14 Uhr und
18—20 Uhr . Sprechstunden des öezirksführers : Montags,
Mittwochs und Sonnabends 18—20 Uhr.

Deutscher Frauenorden
Nächste Zusammenkunft am Donnerstag , 6. August, 20,30

Uhr im Klinkerhaus . pg . Güldner spricht über das Thema
vor dem Zusammenbruch.

Hitler-Jugend, Simonstr. 2511. Anmeldungen zurhI.
Mittwochs und Donnerstags ab 20 Uhr . Sprechstunden des
GGF .: Mittwochs ab 20,15 Uhr.

Leihbücherei. Die leihweise Ausgabe von Büchern guten
Inhalts findet statt an jedem Dienstag und Freitag von
2 bis 4 Uhr auf der Geschäftsstelle, pelzerstraße 12—13.
Parteigenossen, die gute Bücher aus ihrer Bibliothek ent¬
behren können, werden gebeten, dieselben in der Geschäfts¬
stelle abzugeben.

Herausgeber Kurt Thiele, M. d. R. Verantwortlich für den redaltionellen
Teil : Hanskarl von Sichart ; für den Anzeigenteil C. A. Güldner ; sämtlich
In Bremen. — Verlag : Bremer Nationalsozialistische Zeitung. — Druck:
KempeL To. Druckereigesellschaftm. b. H. Bremen. Für unverlangt eingesandte
Manuskripte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Auch ist sie
zur Rücksendungnicht verpflichtet. — Nachdruck nur mit Quellenangabe ge¬

stattet.
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Heute

Montag. 20 Uhr: geschl. Vorstellung
Dienstag, 20 Uhr:

Viktoria unü mr Nussr
Mittwoch 20 Uhr:

ViütvNa unü iNr»usor
Donnerstag 20 Uhr-.

Lin ViksiLenlnsum
Operette von Gskar 5trauß

/ranzt . Tilly LUssen
«leine preise:svüi 4 ilk
Haben Sie schon Ihr Stadttheater-

Kbonnement bestellt?

U)» » ü « >' >' r «L » ü

I. L Lckreib , 8prsob
uns Nsnäelskurse , Brslisnstr . 14
IS « zKS»» »» L .—O.

Lsftr gssliris IDsrnsn!
Ivr Ailriout wir 8 bsson-
cts rs sorgfältig umgssr-
beitet . worin 3 is ivn jst ^t
dringen . 4 olZer8 sm ko¬
stet 8 ss Ornsrbeitsn in
8 er Vorssison nor 3 Î K/I.
bleue / lerdsttornisn sin 8
bereits eingetroffen.

Ataris
Î el ^srstrslZs 4

Der
fLlatillieln^

B . d. F ., Gau Bremen

Gr . öffentliche Kundgebung
am Dienstag , dem 4. August 49Z4

20 .30 Uhr
im „Cafino" aus den Häfen 406
.Gedanken - as kommende

Reich"
<ZS sprechen:

4. der KrejSführer des Stahlhelm,
Kreis Bremen -West, Kamerad Bricken,

stein über:
Organischer Ausbau des neuen

ständischen EtaateS"
2 . der Gauführer des Stahlhelm , Gau

Bremen Kamerad Hinsch, über:
„Warum fort vom heutigen Zwischenreich

und hin zum kommenden Reich"
Bremer, erscheint in Massen

Saalöffnuug 49 .30 Uhr
Ünkostenbeitrag 30 pfg . Erwerbslose 40 pfg.
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Neivmanüel
Müllerei
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^t >bol . u . brin ^ kve
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Kauten 8ie Ibre
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SeUendär
8pikrenkiel 44—1S
IVsstei-stvokeNi' 79
i-nnäwetn-stvsüs 76

Zwnüen
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ab 12 Olir mittags
Nskerksmp 79

Dienstag,
11 . August 1SL1

2 « . L « « He

LGafino
VerfaffurrgS-Feier

HSg. Sverlindover 2N. s . 2*.
spricht:

Wir feiern die Verfassung
Zum ersten Male spielt die Bremer N . S . Kapelle

(24  Mann)

(Srtsgruvve Vrenren)
Eintritt SO HSfg. CriverlSSiose 2S HSfg.
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